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Wirtschaft

<Vitamin B> - Doping für Karrieren?
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Mit dem Ende des Jahres kommt in vielen Fir-
men die Zeit der Beförderungen. Kaum
bekanntgegeben, werden die diesbezüglichen
Entscheide der Geschäftsleitung in der Kaffee-

pause, beim Mittagessen oder am Stammtisch
Gegenstand mehr oder weniger heftiger Diskus-
sionen sein. Warum wurde der A berücksichtigt,
der B dagegen nicht? Mit der Antwort ist man
schnell zu Hand! Sie ist dieselbe, die man auch
hört, wenn aus einer Mehrzahl von Bewerbern
für die Besetzung einer interessanten Stelle der
erfolgreiche Kandidat feststeht. «Vitamin B» ist
das angebliche Rezept! Stimmt das aber auch?

Es stimmt. Es stimmt allerdings nur dann, wenn
man sich unter «Beziehungen» etwas anderes
vorstellt, als das im Volksmund gemeinhin der
Fall ist. Nicht von «Vetternwirtschaft» soll hier
die Rede sein, sondern von der «Kommunika-
tionsfähigkeit». Die Fähigkeit und der Wille,
persönliche Kontakte zu seiner Umwelt her-
zustellen und zu pflegen ist eine grundlegende
Voraussetzung für Erfolg im Wirtschaftsleben.
Diese Eigenschaft ist es, die richtige und wert-
volle Beziehungen schafft.

Für einen erfolgreichen Chef ist dieses Bezie-
hungsnetz ebenso wichtig wie Führungskraft,
einwandfreier Charakter, fundiertes Fachwissen
und eine überzeugende Persönlichkeit. Denn
wer offen ist gegenüber seiner Umwelt, wer sich
für Menschen und ihre Ansichten interessiert,
der gelangt im Laufe der Jahre in Kontakt mit
Tausenden von Leuten. Darunter auch Perso-

nen, die er sich nicht aussuchen kann, die ein-
fach auf Grund einer bestimmten beruflichen
oder privaten Situation zur «Beziehung» wer-
den.

Mit der letzteren Feststellung ist aber auch die
Kehrseite eines grossen Beziehungsnetzes ange-
deutet. Beziehungen allein nützen noch nichts

- sie müssen auch gut sein. Gut sind sie dann,
wenn sich die Beziehungspersonen mit positi-
ven Gefühlen an erfolgreich abgewickelte Pro-

jekte, an zusammen verbrachte Zeiten, an
gemeinsame Strapazen im Militärdienst, an
unvergessliche Erlebnisse erinnern. Wer sich
durchwegs positiv in Erinnerung zu rufen ver-
mag, dem wird das gewonnene «Vitamin B»
bestimmt helfen.

Genausogut kann aber das Gegenteil eintreffen.
«Was, der?» Die Erinnerung an weniger Gelun-
genes, an Fehler, an Pannen und Enttäuschun-
gen, die mit dem Betroffenen in Verbindung
gebracht werden, gehören auch zum Bezie-
hungsnetz. So aber kann das «Vitamin B»
ebenso viele negative Folgen haben, ja sogar
zum eigentlichen Handicap werden.

Jede Geschäftsleitung, jeder Verwaltungsrat
möchte die.auszuwählenden oder zu befördern-
den Personen möglichst gut kennen. Dass die
persönliche Bekannschaft mit einem Kandida-
ten die beste Möglichkeit darstellt, die «Papier-
form» anzureichern, ist einleuchtend. Bezie-
hungen sind also für alle Beteiligten nicht nur
wertvoll, sondern je bedeutender die ange-
strebte Position, desto unverzichtbarer.

Jedoch, eine Berücksichtigung 77?z/wegen beste-
hender persönlicher, vielleicht privater Kon-
takte zum Kandidaten wird niemand vorneh-
men. Die Gefahr, sich dabei ins eigene Fleisch
zu schneiden, wäre viel zu gross. Der Auswäh-
lende wäre meist der erste, der unter fachlichen
und persönlichen Unzulänglichkeiten seines

Schützlings zu leiden hätte.

«Vitamin B» zu haben, ist kein Zufall. Das wert-
volle Beziehungsnetz muss zuerst hart erarbei-
tet werden. Die Feststellung, «der Mann hat
eben (gute) Beziehungen», soll kein Seufzer
sein, sondern ein Kompliment.

Z>7'. £gOT7 /? S". Ze/777i/é7'

54 Der Fourier 2/86


	Wirtschaft : 'Vitamin B' - Doping für Karrieren?

